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Ein verfassungsmäßigerZustand.

Es hat schon seit langer Zeit keine Kaiiunerdebatie statt-
gefunden,die tiefer die Verwirrung unserer’Zuständebeweist,
als die Debatte am 20. d. M. über die oktroyirte Mahlber-
ordniing vom 4. August vorigen Jahres.

Da unsere Leser, und mit Recht,all dieseDingeivie un-

wichtigeNebendingeansehen,so sind ivir geiiothigt,ihrem»(.5«5e-
dächtnißein wenig zu Hilfe zu kommen. Beleuchtenmiissen
wir aber den Zustand dennoch; denn wenn es auchsehrgleich-
gültigist, wqu in unsern Uebergangszeiten beschlossen,oktrohirt,
revidirt und debattirt wird, so ist es. doch nicht gleichgültig,
wie dies alles geschieht. Sieht man»auf ali’ das, was setzt

aufgebautwird, so kann ein oberslachlicherBeobachternoch
immer an Haltbarkeitglauben; siehtman aber,wie die Ge-

bäude aufgerichtetwerden, so will es uns bediinkeiydaßschon
währenddes Baues die Grundsteineim Versinken,die Ziegel
im Zerbröckelnund. der Mortel iin Verwittern begriffenist.

Nachdem man fiinf Jahre lang die verschiedenstenAn-

sichten über die Bildung einer ersten Kammer vernommen,
war die Regierung dennochtrotzaller möglichenAnschauungen,
Vorschlägeund Debatten iii den Kaininern in der Nothwen-
digkeit«Am 4s AUgUlt Vonng Jahres eine Wahlverordnung
zur erstenKammer zu oktroyiren.

Zwar ist es schonrichtig-daß die Regierung im Stande

gewesenwäre- VieleWahlvewrdnungden Kamiiiern im vori-

gen Jahre als Entwurfvorzulegen;aber bei der Verwirrung,
die über diese Geschichteder«erstenKammer herrscht, ist’es
immer sehr fraglich-OsbUsgendwas darüber zum Beschlußge-
kommen wäi«e. Die Regtikimgivar also theilweise zum Ok-

troyireu genöthigt-Daß sie aber«zum Oktrohiren genöthigt
,war, rechtfertigtzwar Jus Entstehender Wahlverordnungz
ist aber schon aii und iUk sich M schlagenderBeweis, daß
das Bestehen der Verordnungund der ersten Kammer nicht
die Folge eines wirklichenVidkaUiiieAist- Denn eine Errich-
tung- die man oktroyirenmuß-atrotz allenRedens und Ent-

iverfens und Gesetziiiachensdariiber,beweistschon im Ent-
stehen, daß sie zum Bestehen keine innere Nothwendigkeitin

—

iich trägt
«

Etwas Nothwendigesim Bestehen brauchtnicht so künst-
lich und gewaltsam zu entstehen.

·

Aber gut. Die Regierung hat das Entstehenmöglichge-
inacht,·sie hat die Verordnung oktroyirt, die erste Kammer ist
auf Grund dieserVerordnungins Leben gerufen wordeiuund
nun sollte die Verordnungbestätigtwerden.

Wer soll sie«bestätigen?-

Schon in der BeantwortungdieserFrage liegt das ganze
Maß der VerwirrungunsererZustände. -

«

Dieselbe erste Kammer, welche durch die Verordnung

rezsfesentstandenist, soll dieseVerordnungrechtsgültigbestätigen
Unen. .

-««

— Kann aber eine Kammer etwas bestätigen,«ivas sie«zu
verwerfennit im Stande ist, ohne sich selbst zu version-sent
Wenn die ei e Kammer die Verordnungverwürfe,hörtes sie
nicht nur auf zu bestehen,sondernsie würde dadurcherklären-
daß sie gar keine Volksvertretungsei, daß sie gar kein Recht
habe- Beschlüssezu fassen. Es ist also in Wahrheit mit dem

ottroyirten Entstehenauch das Bestehenoktroyirt, oder richtiger,
das Oktrohiren der Wahlverordnung ist eine Oktroyirun der

Bestätigungzugleichund die ganze Verhandlung dieser rage
in der ersten Kammer war logisch entweder ungiiltig oder

überflüssig.
«

«

Aber die erste Kammer ging in diesem logischenWider-
spruchnoch weiter. Sie hat nicht nur die Verordnung,durch
welchesie entstanden ist, bestätigt,sondern sie hat die einjäh-
rige Gültigkeitder Verordnung, also ihres Entstehens auf seine
sechsjährigeverfassungsmäßigeausgedehnt.

Was hat die Regierung hierzu gesagt? Die Regierung-
hat hierzugeschwiegen. Und die Regierunghatte Recht, sie
konnte schweigen,denn nichts in der Welt ist richtiger- als
daß die Regierung, wenn sie es für gut findet, sagen kann:
Ihr Herren habt für Euer Entstehen unsere Verordnung an-

erkannt, wie könnt Ihr Euer Bestehenwillkürlichhinaus ver-

Fmbgsrn
über die Zeit, auf welcheIhr Euer Mandat erhalten

a t. —-

Jn dieserUnklarheitkam nun die Verordnungzur Ver-

handlungvor die zweite Kammer .

«

Nun aber steht ein Artikel in der Verfassung,der da be-
sagt- daß Eine Kammer allein so gut wie gar keine Kammer -



zWenndie zweiteKa »»»-,«.-hätte»lzeschl«"enzzoollex »die«
erordnungist ungültcgso orte nicht nur ie erste Kammer

auf zu- existiren,s-
-

·

die zweite wäre- genöthigt-;»vor-
läufig das gleicheSchicksal mit ih zu theilen. »

..
«

zweite Kammer allein nachgZPråtfassungHer .

-— us

'

ä-

«’Glet«chwohlhat die zweite Kammer am 20777d.--M.die

Berathung vorgenommen, als ob sie irgend eine Wahl sin

ihrem Befchlussehabe. Sie hat aichs die Verordnung so zu

sagen «bestätigt,«aber ohne den Zusatz, den die ersteKammer

machte, ohne das Mandat der erstenKammer auf sechsJahre
gültigzu erklären. .

F
-

«

Dadurch aber ist die Angelegenheitnoch verworrener ge-
worden. kDie erste Kammer hatzivar die Verordnung be-
stätigt,»,abersie hat sie zugleich verfassungsmäßiggemacht;
die«Zweite-«Kammer, die die Verordnung ver-werfen mußte,
so""weit sie Wicht mit der Verfassung übereinstimmtjhat sie
selbst-dortbestätigt,wo sie der Verfassungwidersprichtl

Und die Regierung? — Sie hat »auchirr-der zweiten
Kammerüber dieseFrage geschwiegen!
H Jnsdiesem wunderlichstenWirrwarr der«Zustände,kam

nun-CIvBethman-Ho«llweg’fche
Partei mit einer »mot»ivirten

Besi";"ung« die fiir uns ein Muster von- staatsmännischem
Witrwar ist. , ,

.
.

Die Bethman»-Hollweg’schePartei-, ·die»in,,dieser,Frage
nicht besser ein noch aus weiß,als alle-andern Parteien dieser-,-
Haimnern,ptvolltegern in»dersGenehmigungzder-Verordnung
eine-Verwahrungeinlegen, durch welchedie Regierung abge-·
halten wird, fernereOktroyirungenzu erlassen. Sie hat aber
dabei ein Motiv angegeben,dasv die Dinge grade·auf de

Kopf stellt.
,

.

,

»

.

,

«

»

»
Sie sagt;- »wir genehniigensdie Verordnung, weil wir

beieinerNichtgenehmigung»in-Gefahrkommen,den verfassungs-
mäßigenZustand zusyernichten-««sp;.». —

«

,; , »-

1 - DasheißtabetmitandemWerteniocs - -

--

-

-

.

Wären wir im Standeden verfassungsmäßigenZustand
erhaltenohneGenehmigung,sowürdeniwir-. die throhirung

verwkrfemdenn wir wollen keine Oktrohirungensda abersdie
Regierunguns golcheDinge oktroyi-rt,«die«denverfassungs-
mäßigenZustan gefährden,darum — bestätigenwir- die

throyirungen. «

-

»

.

»

«

, Die logische Konsequenzdieses Parteimotives ist -also,«-
daß«die Oktrovirungen, die den verfassungsmäßigenZustand
nicht«gefährden-,verworfen; diejenigenOktroyirungen aber,
die den verfassungsmäßigenZustand gefährden»bestätigt wer-v

den müssen! .

»

—

J Und warumzzchestätith— Um, wie diese Partei sagt:
den verfassungsmäsiigenZustand zu· erhalten!

Berlin, den OB. Iantzar.
. ».»—— Jn einer pariser Korrespondenzder ,,"Köl"n.Ztg.« heißtes:

Briefesaus Madrid melden, daß die französischeGesandtschaftsehr
thätigsei, um ein Bündniß mit Spanien abzuschließen,damit Frank-
reich bei einem etwa ansbrechenden Kriege hinter den Phreniien einen

Rückhalthabe· — Aus Rom meidet mau, daß-diefranzösischen-Of-
siszierevom Generalstab amtlich beauftragt sind Vetmessungeu im

KirchetistaakeVpkölmshmenAnderes Offiziere sollen sich, aber heirw

)

e
-

- C

ufträgeauszurichtenx
« WebWemontxwgd »der-Lunisakdei begeben, ums-. dort ähn-

i e
« »i-

« «

.

—- Morgen tSvtmtaO findet im hiesigen k. Schlosse die Feier
. des Krönungs- und Ordensfe tes statt.

—- -.-DerMARTHE.Ng der 1. Kammer legTYkkexW
«

goes .Jmie iseinn Jsetzkkitlirfiiber,dieanrnng ver-Prov,·
..«.dertkktisxg LE. s.

» III "J- BE
,
Eingängedes kolutsehe » userBeszzaeichesskHi

Exeibehastungtxdoes.Gemeindeordniing»ivdn»»
pe

«

Kurtsrbabijkskxci
DiskochWirt Essenan der-Räsng ange

c- XIV-DICHTER .

Mk ’«

GenÆfeHborgelegi."s«Der;-.sjeitie4be ftspseineDeklaraion z der — erordtiiing
vom 30. März fsixz und dehnt dieselbe (betreffend die Geburt-en,
Heirathen und Sterbefälle,.derenbürgerlicheBeglaubigung-durch die

Ortsgerichte erfolgenmuß) auch auf dieSclließung von Ehen zwi-
schen Mitgliedern der evangelischenoder-r iisch-tatholischensiirche
und Personen-, die zu keiner dieser Kirchen gehören, aus. In Be-

ziehung anf die aus solchen gemischten Ehen erzeugten Kinde-r nnd

die Beglaubigung ihrer Geburt, sowie ihres Todes sollendie Vor-

schriften der Deklaratoria vom 21. November 1803«·züden 76
bis 78 Titel Theil 2 allgyLandrecht zur Anwendung kommen
Der zweite Antrag legt ein Minister-Verantwortlichkeitsgesetzzur An-

nahme vor, «

. ;

§. Die Stadtgeschichtenvon Max Ring führen-uns viuihkem ·

2··Band:;,Die Chambregarnisten« vor. Wir sinden sie wieder-
mit vieleeraturtreuegezeichnetund iu,sp.111nender·,Weiseaneinander
gereiht, diese stereotypen Figuren, wie ·das Junggesellenleben der ge-
bildeten Stände sie uns täglichmalt. Der Vater des Chambregar-
nistenthums, der Wirth mit seiner Familie, der geistreichecharakter-
lose, der studirende unbeholfene, der gelehrte lebenserfahrene Jung-
gesell zieht aneuns vorüber und verschafft uns die Bekanntschaft
einer Bankier- und einer Geheimerathsfamilie, deren liebenswürdige
Töchter uns eben so ansprechens,wie die andere Gestalt einer vor-

nehniezi«,emanzipirten Frau uns lebhaft an einen Prozeß erinnert,
der. vor nifchtssallzrilanger.,8,e,it««in".D»eutschlasndAufsehen erregte. —

ir gtollen aber dein'Vt’rfasfer,«daßer deinLJrigiisallslimorseiner
Darstellungsweise im Dialog hie und da durch alte bekannte Witze
Abbruch·thut,ebenso wie der einem geistreichenAssessorin den Mund
gelegtc gerennte Trinkspruch,als Improvisation aus-der Tasche des

Verfassers,uns zu unbedeutend erscheint. -
-

»Der dritte Band .splelt:, »An. der Vör..se.«.f Da schauen
wir die Herren, die ihren-Dom dicht neben deinOome der Residenz
aufgeschlagen, allwo «»der«-Gottcde.rheutigen-seid das-Geld, »von

seinen Priesternund Verel)"re.rn,angebetetwird»« —«"sWir«-blickenfhier
in das Komtoirivieinszdie Salons eines der Oberpriester,wir fin-
den- diel alte kreue4Redlichkeitin der Person eines ergrauten Buch-
huttersYdeii««Leiclsisin11,wie ihn die VerderbnißdergroszenStadt

tissahrigenJunglingen·eiuimpft,die Strebsamkeit eines Lehrlings,
EndDuldsamteiteiner braven ·Hausfra11,die hohle aber geschminkte
BXJUV WITH Bakvilssals Hausfreund, den Glanz und bald darauf
das »Elend,falscheFreundschaftnnd treue Liebe. Wir sehen einen
WEBISM Mal-let— doch auch hier bleibt an dem Witzeselbst Man-
ches zu nigteln——, lebendigennd todte Wirthe-ruf es lockt ein-e bezau-
berndf Tauzerin, es, ladet uns ein warmes Stäbchen zu einer

beichsidenenFamilie und wir. —- laden unsere Leser zur Lektiire
dieses bunten-und wahren Lebensbildes

«

. ,
.

.

«Der vierte und Schluß-Band läßt die «fcine"»Welt««die
Revue passiren. —- Mit vielem Geschickund poetischer Leichtigkeit
wird hierdie Geißel geschwungennnd dort die Palme gereicht.—

discoalcrester Leichtsinn,vornehme Blasirtheit, ideales Jugendlebenzs
ists-seAdentheurerei, Koquetterie nnd Liebe bilden das-»Bouquet,das
M KeinerDuftfülle uns erscheint,ein brausendes, sauseudesszzischcm
des, sprudelndes Kind der Champagnekxegwn»getaucht»in-die wohl-
riechendenWässer-,welche die Fäulnissder feinen Welt zu verdecken
bestiinint«siiid,’·’»·

·

. ·«-
«’

» ·——«Jn der Prozeßsachegegen vdcn HofzahnakziBlume wegen
wissentlichenMeineids hat das Obertribunal das crite,Ei-kcnntniß
(an zweijährigeZnchthausstrafe lautend), vernichtetnnd dieTSarhe
vorein neues Schwnrgerichtsgkivieseni-IFIIIT«

. , nssåsn
«

Die Hinrichtung des ehemaligenPostillons Mlswird



binnen Kurzemim Hofe des Zellengefängnissesstattfinden. ,

«

-ttjDer·,Prop«stder hiesigen katholischenGemeinde hat sich
wegen eines kürzlichin der «Voss.Ztg.« enthaltenen und Wiese

unterzeichåiletten
Artikels zu einer BeschwerdegeeignetenOrtesverans-

la t gefü, -

» «ß
-"—« Die gestrigeVorstellung im Friedrich-WM)elnistadtisck)eti

Theater— Czaar und Zimmermann, Or. Meinhardt: Czaar —

war sehr zahlreichbesucht; es wohnte derselben u. A. der Prinz
Georg bei.

«

—

" «

»

—" Das k. Schulkolleginm der Provinz Brandenburgmacht
folgendesbekannt: Die nicht in einem Seminargebildeten sternen-
tarlehrer,welche hierfür das Schulamt geprüftzu werden wünschen,
werden darauf aiisntertsatn'gemacht,das; in Folge unserer Bekannt-

machnng vom 7. März 1842 (Amt«sblatt der k. Regierung zu Pots-
dam no· 1842, Stück«12« p. 76j der, nächstePrüfungsterminam

letztenMittwochdes Monats Februar d. J» also am 23. Februar,
eintrittJ und·daßsie sicleit den in der gedachten Bekanntmachung
erwähntenZeugnissen bei dem Herrn Seminardirektor Fiirbringer
(Qranienburgerstr. Nr. 29j 14 Tage zuvor einzufindenhaben-
·

—- Der ehemalige«preußischeVolksvertreter Dr. Bauer aus

Stolpe ist Dirigent des. orthopädischenInstituts in Manchesterge-
worden.

’

.

"

s

’

—« Der BuchdruckereibesitzerHr. E.· Litfaßveranstaltet zum
4· Februar für seine Geschäftsfreundeeinen Karnevalsball im Ge-

selxschaftshausmder gleich dem vorjährigenMaskenballe ein höchst
glanzenderwerden soll.

' »

H
«

— Der Kammergerichts-VizepräsideutKoch ist zum geh. Ober-

Justizrathemit dem",Range eines Nathes 2. Kl. ernannt worden-«
.

-«— Polizeiberichtvoms 21.«-Januar.' Die durch mZhVMZW
tungen gegangenc Nachricht,"les sei das dritte Ladenmavdchm»M-
Destillateuxs Herrn Haaik in jvdersStralauerstraßexjdieunverehelichte
Troje,’ebenfalls"in Folge des«,Ko»l)lenda1npfesgestorben, ist eine ir-

rige";"die "2c. Trose lebt und ist fast gänzlichwider hergestellt. —-·-
Der SchneidergeselleH» 26 Jahre alt, zog sicham 19. d. M. durch
einen Fall auf den linken Arm einen Bruch des Speichenknochens
zu, weshalbzr in die Charitee aufgenommen wurde. — DersAr-

beitsmann S.«««welcheram 20." d. M» Abends,,auf dem Köllnischen
Fifchmarktevon dem Mannschastswagen«der,Ferrerwehrübergefahren
wurde, jistsschweterjbefchädigtwordemals·'man Anfangs glaubte, fo
daß«er -«sich»ji,neinem anscheinend bedenklichenZustande indem «D"ia-—

konigenhausekBethanienbefindet."—H—-Am 21.-«d.M. früh, fand ein

Kna e an der Gr. Hamburger-und SophieiistraßeniEckeeineLeibes-

frucht. —- Von Krämpfenbefallen,siel am 21-. d.«M., Nachmittags,
der Arbeitsmann S., 38 Jahre alt,"vor dem-HauseUnter den Lin-

den Nr·. 56 zur Erde nieder, wodurch er eine Kopsverletzungerlitt.
Der re. S. wurde in einer Droschke nach seiner Wohnung beför-
dert. -—.» An demselbenTage,-Vormittags, wurde von dem Korn-

thgek JCOOH»,PieLeichedes SchiffseignersM.,«42·Jahre alt, dessen
Hahnzcheitbeider Cantiansstraszeliegt, zwischen diesem sund

einemandern Kahne mit dem Kopfe-nach91mtenim Wasser steckend
UUfAEfUUPMFlndherausgezogenAm Abend vorher hatte sich der
2"c. Mszin einem angetrunkenen Zustande- aus einem Schanklokale
nachseinemKahnebegeben wollen, und-«"istsanzunehmen, daß er

PennstpmuberstetgenNach demselbenins Wasser gefallen und ertrun-
en i .

« «
--

.

«

.

. »Schlesien.-Wunder-. Jrvingianer.- Aus Hirschberg
schmbtMan setz-N-Odz Sie werden sichnoch r mißlicheu
Lage MUNWI·-HM"»1Ve1ch2der schon wegen seiner geistigenKämpfe
gegen kas·MM1stMUMEich·h-Imbekannte Lehrer Wander durch die

Verweigerung der Niederlysslmgin Löwenberggerieth. Mehrfache
Beschwerdenbei dem.Mmisterdes Innern hatten keinen andern

Erfolg, als daß die ihm widerfahrne Abweisungals-gerechtfertigt
anerkanntwurde. Spater machte W; einen Besuch in Löwenberg-
ward jedoch binnen Kurzem gezwungen, die Stadt zu verlassen.
ZWLhater sich an die Kammern J gewandt und gebeten,s entweder
UME bessernRechtszustand--herbeizusühren,-oder den gegenwärtigen
zU ssnktionirem Die Kommission der Kammer hat, wie wir er-

sebergangzur Tagesordnung empfphim, indem

seiner-Petition weder-die amtlichen Bescheide«
der Bittstellek

k Iech
Erkenntnißbeigefügthabe- also nur feiskisslstäksedas richterliche «

’

zu«Wischeden haben.

Angabe-vorhandensei, und es an genügenderUnterlagezur Beur-

theilung seines Antrags fehle. —- Aus Laegmtzwird gemeldet, daß
der Eifer der Jrvingianer im Sinken sei; gegen den Schneider
Hennig schwebtnoch die Untersuchung wegen unbefugterAustheilung
des heil. Abendmahls.

-

«

»"
«

Breslau. Der KardinalfiirstbischofMelchlor Freiherr Von«

Diepenbrockist, wie schon gemeldet, in Johannisberg schweren
und langen Leiden verschieden. Der dahingeschiedeneKirchenfürsthat
ein Alter von wenig über 55 Jahre erreicht; er war am 6. Januar
1798 zu Bochold in Westpfalen geboren, wosein Vater Gutsbesitzer
war· Diepenbrock trat 16« Jahr alt in ein Landwehrbataillon als

Freiwilligerein, wurde alsbald zuniOffizier ernannt nnd machte den

Krieg gegen Frankreich mit. Nach dem Frieden ward ·er mit dem

freisinnigen Bischof Sailer bekannt, dem er aus die Hochschulenach
Landshut folgte. »Dort studirte Diepenbrock anfangs Kameralwissen-
schaften,späterwandte er sichder lTheologiezu und wurde .anz.s27·

Dezbr. 1823 zum Priester geweiht.s gab in dieserZeit die—geist-
lichen Schriften ,,Snso« und »der gelstlicheBlumenstraus«heraus.
Als Sailer zum Bischof von Regensburgeruannt war, kam Diepens
brock als dessen Setretar zu ihm, welche Stelle- er auch noch nach
seiner im Jahre 1829 erfolgten Ernennung zuinsDomkapitular be-

kleidete. «1835 wurde Diepenbrock vom Könige«von Baiern zum
Domdekan in Regensburg ernannt und-dann vom dortigen Bischof
mit dem Generalvikariat betraut. Am 15. Januar 1845 ward-er

zum Fürstbischofin Breslau gewählt,lehnte die sWahl ab und em-

pfing, nachdem ein Schreiben des Papstess Gregor xV1. ihn 'zur
Annahme der Wahl-bewogen, am 8. Juni 1845 durch den -Kardi.-

nalerzbischofFürsten von Schwarzenberg zu Salzburg die bischöfliche
Weihe. Bei seinem Weggang von Baiern wurde Ter vom König von
Vaiern in·den Freiherrnstand erhoben und erhielt denVerdtenstorden5
die UniversitätMünchenertheilte ihm die theologische Doktorwürde,
die StadtRegensburg das Biirgerrecht. Am-16". Juli 1«845 hielt
der neugewählteFürstbischofseinen Einzug in Breslau; Tags darauf
erfolgteseine Jnthronisation in der hiesigenDomkirche. Jm gehei-
men Konsistorium vom 30. Septdr. 1850 ward er von Pius IX.

zur Kardinalswürde erhoben, nachdem er bereits ein Jahr früher
zum provisorischenapostolischenDelegaten für die preußischeArmee

ernannt war. Der Kardinal litt wohl ein-Jahr lang an einem,
wir dasGutachten der Aerzte lautete, nnheilbarens Uebel, dem er

auch»erlag.«—«--Alle-»die-ihn gekannt, rühmen in:dem-Dahingefchiee
denen einen- charaktervollen, lmmanensMann, Ieinens«energischen-.Kix-
chenfürstenzseineGegner lassen seinen Verdiensten wie seinen-persön-
lichenEigenschaften-volle Gerechtigkeitwiderfahren.

"
’

«
-

Dziaadevurg Das mit dem Jahresschlusseeingegangene
;,Volksblatt« hatte statt des Namens dessVerlegers angegeben: »Ver-
lag des Vereins zur Wahrung der Volksrechte.«Da dieseBezeich-
nung nicht für genügenderachtet wurde, erhob die Polizeiauwaltfchaft
gegen den Drucker Klage. DersPolizeirichter sprach den Angeklagte-n
frei, das Appellationsgericht hat ihn jedoch jetztfürfchuldigerkkört
und zu 5 Thlr. Geld-, im UnvermögensfallestiigigerGefängnißstrase
verurtheilt.

«

«

- -

Alter-as Eine Bekanntmachnng des Qberpräsidiumsbesagt:
»Auf Veranlassung«einer von— einer hiesigenZunft einem Handwerks-
gesellen—ausgestellten,mit dem- sogenannten schleswigiholstesigx
nischen Wappen versehenenKundschaft, ist, zufolgeeingegangenen
Schreibens des Ministeriuiins für Holstein nnd Lauenburg, von dem

Ministerium für das Herzogthum Schleswig verfügt worden, daß
’

auswärtigenHandwerksgesellen nnd andern-ankommenden Fremden-
welchemitLegitimationspapieren.versehen«Ind,auf denen-fisch.das
sogenannte schleswig-holsteinischeWappen und- ähnliche JUstsMM
befinden, der Aufenthalt nicht zu gestatten, dieselbenvielmehr sofort
zurückzu weisen, daß aber den Einl)ei1nischen, WMZIsie solchePa-
piere vorbringen, dieselbenabzunehmenund zu vernichten seien-

Karlsruhe. Anwalt Grether, der in der Revolution. eine

Zeit lang—als Zivilkommissärin Rastatt fungirte und dann im Zucht-
ha«use-"zu Bruchsal gefangen saß,ist-in den letztenTagen nach lang-
lvierigen und-schweren Leid-en hier gestorben. «

-

. «- ,—
—«

- Heidelberg. -Das««swßhsHofgerichtwird-über
jchlngels te »Einleitung in die Geschichtedes 19. Jahrhunderts«

Die Vertheidignngverspricht interessant zu



werden, da bewährteRechtslehrerunsrerUniversitätdieselbevorbe-
reiten und eine Menge Aiissprüchegelehrter, hoher und höchster
Personen, unter denen Königr,Kaiser und Päpste, ziifaiiimenstellen,
welche,über dieselben Gegenstande,-in einer noch viel stärkerenWeise,
als die angeschiildigteiiStellen der gedachtenSchrift es gethan, ihr
Urtheil abgeben. » » »- ·

Schweiz. » Man ist wieder einmal nicht gut auf dieSchweiz«
zu sprechen und angftlichefGemütherträumen schon von einer Be-

seßung Tessltks durch ostreichischeTruppen, weil die tejsinerRe-

gierung lombardischeKapuziner, welche sichpolitischerUnitriebe schul-
dig machten, iiber die Grenze bringen ließ und der Bundesrath einer
beschwerendeiiNote Oestreichs keine Folge gegeben habe. Es soll»

kvie man von verschiedenenSeiten versichert, der Befehl ergangen

sein, längs der tessiner Grenze für eine Armee von 70,009 Mann

Quartier zu rüsten,nnd Frankreich habe die bestimmteZusicherng
gegeben, es werde nichts dagegen thun, wegin Radeßlshaus dein an-

geführtenGrunde Tessin besetze.hWas auch an diesen Geruchteii
sein mag, die Schweiz ist ruhig und vertraut auf i»hrgutes

Recht. Wenn die tessiner Regierung aufruhrerische Monche aus-

wies, so that sie nichts anderes, als was Oestreich im Jahre 1848

und 1849 that, als es sehr viele tessinerBürger aus der Lombar-

dei jagte, ivo Dieselbenseit vielen Jahren aiigesesseiiwaren. .

Paris, 20. Jan. An der Spitze des nichtoffiziellenTheils
des heutigen ,,Mon.« liest nianj Das Büreau des Senats, das

Büreau des gesetzgebendenKörpers und die Mitglieder des Staats-

raths werden sichSonnabend Mittag in den Tiiilerieen versammeln,
um vom Kaiser eine seine Heirath bezüglicheMittheilung entgegen-
zunehmen. Die Mitglieder des Senats und des gesetzgebenden
Körpers, welche in Paris anwesend sind, werden sich ihren Kollegen
anschließenkönnen.

— Sonnabend den 29. Januar wird die Heirath
des Kaisers mit Fri. v. Montijos in Rom-Dame »niit großem
Pomp vor« sich gehen. Es ist außerZweifel, daß, wenn Kinder

aus dieser Ehe entspringen, dieselben — falls nach udemAbleben des

jetzigenKaisers noch ein Kaiserthron b steht — erbfahigsein werden,

da die Heirath des Kaisers alle Folgen einer legitinien, mit der

«Erbin eines regierenden Hauses geschlossenenEhe haben-werden.
Einem Gerüchtnach soll dem diploinatischenKorps bereits Mit-

theilung von der Heirath gemachtworden sein, die Gesandtenaber

die Entgegennahmeder Depescheverweigerthaben. Die Braut des
Kaisers hat ein bedeutendes personlichesVermogem Zu gleicherZeit

spricht man von einer Verbindung des Prinan Napoleoii, Sohnes
des ExkönigsJerome, mit der jungen Furstiii v. Wagram, einer

Enkelin des Marfchalls Berthier, die durch ihre Großmutter mit

für tlichenHäusern in Deutschlandverwandtist.
—-

MehrereMinister
folgenin Folge des neuesten Ereignissesihre Entlassunggegeben
haben» Bis in die letztenTageahielt der Kaiser seinen Plan voll-

ständiggeheiin, so daß seineiiachste Umgebung, ebenso sein Onkel

Jeroine, überraschtund besturzt war, als er mit demselbenhervor-
trat. Loiiis Napoleon soll entschlossensei, bei der morgen abzuge-
benden Erklärung sehr entschiedenund klar aufzutreten: er sei es

müde, noch ferner von den Chikanen der fremdenHöfe abhängigzu

sein, und- habe nicht Lust, wie der Herzog v. Orleaiis sieben
Jahre auf eine Braut zu warten. lBekanntlich stellten die

Höfe dem König Loiiis Philipp, als derselbe für seinen ältestenSohn -

eine Braut suchte, ebenfalls viele Schwierigkeiten entgegen, bis es

zihm durch Vermittelung des Königs v. Preußen gelang, 1837 die

Hand der Prinzessin HFlenev. Mecklenburg für den Herzog zu er-

langen.) —- Das Gerücht,daß am 29. Januar eine allgemeine
Anmestie proklamirtwerden wird, hatvWahrscheinlichkeitfür sich.

'

Von der Aufregung-. in welcher sich die Stadt Paris ob des

großen Ereignisses befindet, kann man sich keinen Begriff machen»
Man spricht schon von einer·revolutionärenPolitik der Tuilerieen,
einem Bund mit der Revolution und, einem Kriege init dem Aus-

land. —- Der »K. Z.« schreibtman wieder von einer Annähernng
der Orleans an die in London befindlichenflüchtigenRepublikaner.
—- Sobrier, der a·m 25. Febr. 1848 Polizeipräfektvon Paris ivurde

und einer der Chefs der damaligen Bergmitgliederwar, hat jetzt
M

Berlin-
Verlag von Theodor Hehnianm Hierzu eine Beilage.

aus dein Gefängnißein Unterwerfungsschreibenan den Kaiser ge-
richtet. Er ist »begnadigt« worden. — Jn einem der kleineren

Vandevilletheater gab es vor-gestern bei der ersten Ausführungeiner

Bearbeitung von ,,Onkel Toms Hütte-« eine kleine politischeDeinen-

stration. Die Gattin des Senators Bird fragt denselbenbei seiner
-

Rückkehraus »dem Senat: »Was habt Jhr im Senate gethan?«
,,()h mus- liieulss antwortet der-amerikanischeGesetzgeber——.1·i(«11
ile du«-s michts gutes). Bei diesen Worten brach die ganze »Zu-
hörerschaftin stüriiiischeiiBeifall aus« Die Stelle ist natürlichvon

der Zensur nachträglichgestrichen worden.

Trotz ihres iiberwaltigenEinflusses hat es bis jetzt die Geist-
lichkeitnicht dahin bringen können, die Gräber Roiisseaii’sund Bol-
taire’s aus dem Paiitheon, der jetzigen Genovefenkitche-zu entfernen.
Dem Erzbischof,welcher sich kürzlichan den Kaiser deshalb beschwe-
rend wand-te- soll dieser, nach anderen Berichten Hn Romien, geant-
wortet haben: »Sie haben Unrecht. Das größteUebel- Das sie
Rousseaii und Voltaire zufügenkönnen,ist, daß Sie sie zwingen-
die Messe anziihören.« —- Morgen (21. Janiiar), am Hin-
richtiingstage Ludwigs le., werden die Legitimisten Messen lesen
lassen. — Die Revolte der Deportirten in Eahenne bestätigt sich.
—- Die Stadt Lille will dein Kaiser ein Denkmal setzen.

London, 20. Jan. Die Königin hat gestern ein Kapitel
des Hosenbandordens abgehalten. —- Gestern Abend war das Stim-

meuverhältnißin Oxford: Gladstone 1,004, Perceval 885. — Die
Kunde voneiner Dainpfflotte (53 Segel stark, wenn das Gerücht
Wahr spricht), die man in Frankreich unter dem Vorwande eines

Haiidelsziveckes, der Verbindung mit Amerika, mit dem Ausgangs-
inid Hafenpunkte Cherbourg, zu etabliren gedenkt, wird in England
mit großerErnsthastigkeit behandelt. Der ganze Plan hat Euch m

der That ein höchstverdächtigesAussehen. Was sollendenn Dampf-
schiffslinieu, die in Cherbourg endigen? Eherbourg ist ein recht
guter, mit großemKostenaiifwandhergestellterKriegshaer, CUfVer

Spitze einer Laiidziinge,wo Kriegshäfeneben hiiigehöreii;aber es ist
doch weder eine selbstständigeHandelsstadt, noch irgendwie bequem
gelegen»um eine gute Lagerftatt für andere Handelsftädte zu bilden,
etwa wie Southamptonsiir London. Die 53 französischenSchiffe
zu 2000 TonnenTragfähigkeitwürden ungefähr100,000 Mann

Truppen bei einer kurzenFahrt transportiren können;selbst wenn

es nur 30 sind, wie andere Nachrichtenwissen wollen, gäbe es ein

Transportniittel für 60,000 Mann. Mitkräftigen Danipfschrauben
versehen, könnten sie den Kaiial hierher geschwind genug kreuzetl-
damit die Ueberwachung desselben durch die englischeFlotte wenig-
stens keine unüberwindlicheGefahr mehr böte. Vor einiger Zeit
theilte der talentvolle Schiffsbauer Napier in Glasgow der Regierung
mit, daß ihm der Austrag geworden sei, sechsSchranbendampfschiffe

. zu bauen, die, wie er nachträglicherfahren, für die französifcheRe-

gierung und wahrscheinlichfür jene Dampsflottebestimmtseien, und

fügte die Anfrage hinzu, ob er den Auftrag ausführensolle oder

nicht? Er erhielt die Weisung, ihn abzulehnen, wofür ihn u-

gleicheine-Bestellung von eben solchensechs Schraiibendampfschissen
durch die englische Regierung eiitschädigte.Es ist freilich immer

möglich,daß hinter dergleichenGeschichteiinur eine gut gespieltespe-
kulative Jntrigue steckt;so lange aber eine Unwahrheit nicht bewie-

sen, ist an die Wahrheit zu glauben. » ·

Ein Schreiben aus"Florenz.vom 8. d., Von seinem hiesigen
Empfänger den «Times« ziigesandt, bestätigtden Tod Franz Ma-

diais nich t. So viel man dort wußte, war M. noch am Leben,
aber sehr schwach und auf den Tod gefaßt. Der schweizer
GeistlicheColocnb, preußischerGesandtschaftprediger,der ihn einmal-
besuchendurfte, war tief ergriffen von der Ergebung, MktVer Sk-

ohne Haß gegen seine Dränger,seinSchicksalerträgt· Seine FMU
—

hat er währendseiner Gefangenschaftnie wieder gesehen«Während
gegen Madiai, außer dein »Verbrechen«des Bibelkelms« Poch die

Anklage auf Proselhtenmachenerhoben wurde, hat FUCZIgegen Rosa
M. nichts weiter vorzubringen vermocht, als daß ils Un Dienstmäd-
chen lesen gelehrt, damit sie späterauch in Ver Bibel lesen könne.

(Fortsetzung in der Beilage-) -

«

!

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstr.7.
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Yeilagezu;
Ver-linkShimtag den 23.

Nr. 19. der"Urw"cihler-Zeitung;
Januar 1·853.

Dass büßt sie jetzt im Gefängnißzu Lukka im Sträflingskleidbei
grober Kostin einer kalten Zelle, deren Fußbodenmit Steinen laus-
gelegt its- Die toskanischenMinister sollen selbst ihre und ihre-O
Manne-ZFreilasfungwünschen,Ober Die HakknäckkgkritDes Von-den
Jesuiten ganz und garbeherrschten Großherzogssoll nicht zu klbe·r-
IVTUDOUsein. Uebrigenssind die Madiai’s ntcht die einzigen, Vle UI

Toskana wegen ihrer Religion verfolgt werden. Jn Florenz allein

sitzen eura 30 Gefangene auf solche Anklagen. -

Vermischtes.
— Nomieu, der Verfasserdes ,,rotl)en Gespenster«und jetziger

Direktor der schönenKünste in Paris, fühlt W seinem Siegel
eine Kandne und ein Kreuz, mit der Inschrift: «GEWalt UND

Glauben« «

—-

Yigrjtgsngigerspcssetxeidepreiszu Lande, vom 20. bis«22. Januar.

Weisen. «s«·-Noggen."«fgr. Gerftrn I Hafe:..
Tat.

» sauch guckt · talsch l« »auch
Itzt-ZEITleälålskxlsåiåsizistkåslxitålåisgIts-Is-stät-·

Deu20i«"««2·5——-—r— 2;»2«53»txt-—- 118; 9.-—;-—1-— 1 7 e 1 1s11:«:««.s- ils-cis3133 z-—: Fig-; i etg e M«

HDFFH l l i l H i i TT H t
Kleine Gerste, dsn 20.«.1thlr. 20 sgr.;.t;cn 22. 1 thlr. 17 sgns pf» auch

1 tlilrxis ser -3 pfikkcbiews denjAIsL thir. Pfg-. Dpr des 2t. 2 thir.
3 sgr.

s«

pf.« den 1222 2 Icher 2"fgr. sah Linsxn,.de1' xs thr. 10 sgr.;
das S oa Stroh, 8 thir. 10 sgr., auch?thqu rer entner Heu 20 sgr.,
gersnaere Sorte auch 17 sgr.; Kartoffe n der Scheffel27 sgr. 6 pf., auch
20 sor. mer«-weis 1 ske. s« us. auch 1 fak. 6 m.

VerantwortlicherysiedakteurHermann Holdbeim in Berlin.
—

.. .01ymix.xgxhexcikeas,r.Ren-,
z

. FriedrichsstraßeNr. 141 n.
-

—

«J

»Y· Sonntag, den 23. Januar 1853:

Esset-ts-
dc trempiin pur MAS. Låon et Maria-no» Schotte UT

Sl)lpbide, Pas de deux von c. Crit-»FUnd M. "l’0ut«ninire"..

Kinn-. dresirt und vorgefiihrtron E. jRenzp»Diebeiden großen

tzchwarzen St2mnße.·
Die freien Entreen sind heutenicht gültig.

’

. Montag, den 24. Januar. Zum ersten MCIOT LU VOL-
t«gc,«"k-;lsiisesur ler currle VOMVMI CXWUWV par le jmmo
Anteile-um Mr. G. Pari h.

Rom Direktor.

Ausschank der BrauereizU
Neu-Moa«btt. .iJMgTDßOU Ueuerbauten Saale:

Heute Sonntag, den 23. Januar 1853, großes Coticert
Vom Eilillsikkokpsdes Garde-Kürassier-Regiment

unter Leitung
'

seines Stabstrompeters Hrn Grimm.

Entreenach en.
Anfang 4 Uhr.

W

I
» « n

Cireus v. Ed. Wollfchlager
Berliner Etwas-Theater dicht am Rosenthaler Thore.
Heute SOUJIMOden 233 Januar. Auf Verlangen:

."Co·rfario,
der neapolitanischeBandit,

großes Mimodrama in 2 Abtheilungen, worin Tänze, Gefechte
der Brückenspruug,-komischeSzene u. Schluß-TqbleauU.

bei bengalischerBeleuchtung.
Das Schulpferd Matador, geritten v. Frau Wollfchläger.

Anfang präeise7 Uhr. Ende
·

Uhr.
Freibillets sind heute nicht gnltig.
Montag: Grent-Stoeple oberst-.

444
s ;-

Frtedrtchs- Saal,
106. OranienstraßeNr. 106

Heute Sonntag: zwei Vorstellungen-.
Eröffnungdes neu; erbauten Saales.

Die Reise durch Ti)rol, Schweiz und Italien,
unter Begleitung einer vorzüglichenoriginellenMusik.

Ein Sperrsitz F— nah oder fern — 10 Sgr., Balkon Und

. Parterre 5 sgr.
«

Erste Vorstellung Anfang4 Uhr,vzweiteVorstellung Kasseneröff-
,

. nung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. .

.»

Montag- den 24. Vorstellung. Kasseneröffnung6 Uhr. -An-·
- --

fang «7Uhr.· , «

«

·" W« ·Kihleis.
W I-

Maskensball
der blauen Schleife

findet am 29. Jan. in Concordia, Blumenstr. 9, statt.
bei Hrn. Brann,.Stralauerstr. 50, zu haben.

. Unions-Haus -

«

NiederwallstraßeNr. 11."

Montag: MusikalischeAbendunterhaltung des Fiedler’schenTrios.

DIESELBEN-Hex Ypfspg.»7?-»Uhs· — Lvuss Schule--
Montag, den 17. d. M., werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine
u. mehrereSchinken ausgeschoben. Lemm, Bergstr. 10’.—

Heute Sonntag wird auf meiner KegelbahnSchinken und Speck
Vgeschobensz —« — WC.Lücke,LouisenstrzJst-—
Heute Sonntag werden auf meiner KegelbahnSchinken, Speck und

Wurst ausgeschobm Jühnex Lindenstr. th.
"

—
—-I-l

site-

Billets sind

—

«—Floragesellschaft.Dienstag den 2;"). Januar im Mchlhause: Die

Finberz Einlaßtartenbei lässidickeMarienstrJL"
GeübFLederarbeiterwerden verlangt

·

H

—

«
« OHleiligeGeiststr. IS, eine Treppe-

Für-Werber-und Wirker, zum technischenUnterrichtkönnen
sichnoch Theilnehmer melden.

·
, .

I. L. Zoll, Musterzeichner, HohenftzinwegBL-
Pteidchemwelche das Handschuhnähen erlernen wollen,
können sieh melden Kommandantenstr. 37 b. Krügen

—-



Die Wahl des Gesellenausschufsebfindet Dienstag, den tä. Jan-,
Abends präzise8 Uhr, in dem HerbergdlokaL Landdbergerstr. 37«
statt- Wozu die Mitglieder der Schlosser-,Sporen-,’Büchsen-und

Windenmacher-Gesellenlasseeingeladen werden. Zur Legitimation
dient die Nennung der Nummer des Auflagebuchöan der Kontrolle.

" «

g

’

Der Vorstand.
Die Generalversammlungdes Vorschuß-Vereinsdes 22. lKüllniichen
.Fischmarkt) Stadtbezier findet am Montag den 24s Januar
Abends 775 Uhr, im KöllnischeuRathhause, 2 Treppkn doch,
(Eingang von der Scharrnftraße)statt, und werden fammtliche
Bewohner des Bezirkszu derselbeneingeladen.

Der Vorstand.
«

Jus PosamentirfachgeübteHandarbeiterinnen finden dauernde Be-

Mftigung in der Fabrik Alte Jakodsstrzsöbei Franz Ebelz—«

erallstrs 6.·vori13Tr. ist in einem heizb.Zuan eine Schlafst. offen.

Widerstr.7. bei («..SchwarzHist z.-isten eine Schlafstelle z. Verniieth.
2 Schlaf. 1 mah. Sopha, 2 alte bill. z. verk. gr. Hamburgerstr. 4 pr.

Oranienstr.112—ist«a—.·d.»H.1 Tr. 1 Schlafstelle offen. Wagner
««

Concessionirtee Institut für-·

» ..—uell- Schonschreiben
des CalligftaphenJ. Spät-G Jägetfirafe 52 2 Treppen.

Neue Lehr-Curse für Herren, Damen und Schüler. —- Es
wird Jedem in’-20 Lchrsiunden eine überraschendschönereu- freiere -

Handschrift,garantiet. «
.

—

iHJmTauzuiiterrichts-Jnsiitiit, Alte Jakobstr. 32,
;«·Xönnenzu jeder Zeit Herren und Damen am Unterricht Theil neh-
»;men.

" ’

-« « G.·Yer-lig·gsz·anzlehrerg—
-L5FürFrauen- u. Kindertrankheiten bin ich Mrgs. v. 8—10 u. Nachm.
EV. 344-Uhr zu, sprechen. pr. Stücke-O Kommandantenstr. W.

kZz Kranke jeder Art-können sich jetzt früh bis 10, Nachmittags
;3——4 Uhr an mich wenden. Dr. F. Meyer, prakt. Arzt, Wund-

I»arztund Geburtshelfer,
"

uebec brasiciauischeZuständedes
«

"
.

Gegenwart,
mit Bezug auf die deutsche Auswanderungnach Brasilien und das

System der brasilianischeu Pflanze-U den Mangel an afrikanischen
- Sklaveudurch deutscheProletarier zu ersetzen.

Von

S. Gottfried Kerst.
Berlin. Veit u. Comp. 1»853.

» , Zu beziehendurch-alleBuchhandlungen sur 15 Sgr.
—-

Herber und süßerApfelwein u. Apfelwein-Champagnerwird in

außerordentlicherGüte u. angenehmen Geschmackesam allerbikligsten
engres est en riet-til verkauft, die Fl. von 3 sgr. an.

—
In der Handlung Spandauerstr. 76,,

Wollenen u. baumwoll. Abgang, als Kahmen, Spulenden ac. lauft
zum höchstenPreis M. Wendt, kleine Alexanderstr. 7.

IF Burg - Keller, M
BurgstraßeNr. 25.

Wein-Geschäften gkos und en detail.

Unterzeichneterempfiehlt seine neuen, unter der Benennung »Burg-
Keller« ein erichteten eleganten Lokale. Außer vorzüglichenWeinen
aller Art taglich frische Whitftable Austern, Seefische, Caviar, sowie

"

alle andern Delitatessenund reservirt für geschlosseneGesellschaften
jeder Zeit confortadleZimmer.

«

Otto Bitsel, Hoflieferank.

Die mit so vielem lBeifall aufgenommenen gefüttertenund mit

weichen Sohlen gearbeiteten nicht amerikanischen

patent. Gummi-Schuhe
Prima-O.ualitiit,sind wiekkkkkakätbigund empfehleauch solchedies-
mal zu ngchstehendemWkkkkchmSdottpteifemfür Damen h Paar
U thlr., fur Herren 2 thlks25 sgl'»fur Kinder 27i sgr. b. I thlr. 5 sgr.

Fernerfchw.Sammtschuhes Paar 15 ge
"

Einil Wipprecht,
Wustintgadz nahe-fd.—Y.-ipzigerstr.,via-Meind. Krausenftr
Auch einzelneFlaschenSelterser- u: Sodawasser d 2 sgr» 25 Fl. im
Abonnement 15 thir. sind z. hab. in der Anstalt Noßftr.Z.

—AbführendeMinerallvasseri- FL Li«sgr. Roßftr. 3.

Kurier. It. Silber-ne Uhren 114 2 u. 3 Thlr., goldene AukiT
n. Cljlinderuhren 7 bis 40 Thit. Alte lUhren, Gold u. Silber iin

Tausch u. für baar zum höchstenPreis Kurstn 11 nur h. Likxpk.

.
II Engl. Gesundheitsflanell i- 78 Sgr., feine RestevLeiJn

u 3 Sgk. bei J.»D·wid. Postsm 12.
Kl. Bronze-Wand- u. Wahr-Uhren v.1thlr.—c·ni,—silb.Taschenuhren
v. 2 thlr· an, werden unter 2jähr.Garantie verkauft Kronenstr. 46.

. Der billige Verkauf
von goldenen und silbernen Wunder-, Anker- und Spindeluhreu,
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenso Ohrringe, Broches,
Boutons, Ringe-Ketten ec. wird fortgesetzt

L. Ak. NosenthalzllSpandauerstr.60, d. Post gegenüber.

HarzerKanarienvögel
echte Nachtigallenschlöger,sind7angekommenKrausenstr. 72 im G -

hos Stadt Potddann
«

s«Diener aus dem Harz.
·ast

Seid-ne Regenfchirme von 2f tl)lr., baumwolleneFu
17Z sgr. an. Reparaturen und neue Be üge ertigt billi die -

brikzMarkgrafenstn83, 2 Treppen.
z f

Rezaga
Fa

. Die

Seidenwurm-Falsch
45. Elisabethftr.. 45.
verkauft auch en detuil zu den bil-
ligsten Fabrilpreisen und empfiehlt-
Eine reiche Auswahl aller Arten

guter,dauerh.,schwarz.
seidener Kleiderstoffe, die Elle zu 15, 16, 17Z,20,22Z
nnd 25 Sgr. Proben werden auf Verlangen gern gegebenund

auch nach auswärtss Versendet.
Seidene MülleissGaze (Beuteltuch)

empfiehltden Herren Mühlenbesitzernin allen Nummern die Fabrik

von Wilhelm Landwehr,

SpandauerstraßeNr. 53 in Berlin.

G n m m i - S ch u h e

jeder Sorte, mit modernen Faeons und mit rauhen Sohlen em-

pfiehlt billigst, auch ist eine Partie zurückgelegterDamenschuhei-
Paar ein Thlr., Kinderschuhe 20 sgr. JEJVSRepawtlkkM schab-
haften Schuhen wird schnellgemacht u. mit Gntta-P»t1'chabesohlt.
A. Gummi jed. Akt kauft. H. Grün, Alte Jakobstd 981 im Laden.

Eine Gäde mit einigen Gröschenjst gefunden worden derE
legit. Eigenth. k. s. Handvoigteipb12, l. d. Tischlerw in Empf. n.

Y- «.-..I:,»«. «,

«
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kaUfkwerden. —

halbe Dutzend lsz thlr. —- V
das halbe Dutzend für 10, 12,

das halbe Dutzend4, ist«, ö, 6, 7 und 8 thlr.
Eine Partre feine imm. Leinwand

-«s»- .,-».»«,-..,. »O

zu Kindertviifche,"das Stück von 30 Ellen 3 thlr.
,-.. —

»Im-W

Da unwiderruflichEnde dieser Woche der wirkliche Ansverkanf von-- Lei-

nenwaaren, französischeStraße 10 part» gänzlichaufhört, indem des Besitzersit-reist-

sp sollen nun die letztenVorräthe zu nachstehendherabgesetztcnPreisen verkauft werden, nämlich: .

30 Stück gute weißgarneLeinen zu Hemden, das Stück von 51 berliner oder 60 herrenhuter Ellen für 5sthlr.
25 Stück dergleichenfeinere und bessereSekten- das Stück 7, 8 und 9 thlr., reeller Ladenpreis 14 thlr.
25 Stück ganz feine Oberhemdenleinen,das Stück 10, 11, 12 und 15 thir., die gewöhnlich33 Prozent theuerer ver-

Fernet ein sehr schönesTafeltnchmit 6 passendenServietten in hübschenMustern lk thir. und 5 Ellen lange und auf-
fallend breite feine Tafelgedeckemit 12 passenden großenServietten für 335 thlr.

«

lgks Uetztkkcnicht reines Leinm)s Großebunte Dammast Tischdeckenin hübschenMustern, das Stück 15 sgr. Den letzten Rest feiner
weißer,kein leinener Taschentüchcrjetzt das halbe Dutzend 15, 20, 25 sgr., 1, U thir. Echt weißleineneBatist-Tafchcntücher,das

VU oblLiEnbesten Leinen angefertigteQberhemden nach den schönstsitzendenModells noch 10 Dutzend,
·

15 und 18 thir. —,— Oberhemdeu von bestem französischenappreturfreien Shirting und sehr gut ge-
naht- US hale Dutzend 4- 4Z- 5- 6 nnd 7 tk)lr- — Noch mehrere Dutzend gut genähterein leinene Frauen- nnd Mannshemden,

Feine Stubenhandtücher,das halbe Dutzend 22k

Nur an die Herren
- Kleidermacher

hin ich fest entschlossen,von heute ab meine Tuche und Bucke-
ktys zu solchen Preisen zu verkaufen, daß diese Herren- Noli
ediegener und reeller Anfertigung der ihnen bestellten Gegen-

nde dennoch im Stande sein sollen, mit jeder Kleider-Hand-
lung Berlins tonturriren zu können. Ich-enthalte michübri-
gens jeder Anweisung meiner Tuch-Vorräthe,so wie deren ein-
zelnen Preis-Bezeichnungund ersuchedie Herren Kleiderinacher
etgebenft,nur mit ihrem Besuch mich gefälligftzu beehren, da
ich im Voraus uberzeugt bin, daß Niemand mein Geschäft-lo-
lal unbefriedigt verlassen wird.

«

Manns Annwein
Spandauerftrafze Nr. 52., ,

auf dem Hofe 2 Treppen-.

plerreirsemifetszu serabgefetztenPreisen.

l

-

UnkeånyZHseglrenchennsets
von Cambric, das ganze Dtz. für LUH

Dergleichen feinere, das ganze Dtz. 1 lk u. 1l tblr
Dergleichennoch feiner-esdas ganze Dutzend Ästhln

ExtrafecneHerrenchemisetsin Oberhemdenform,jetzt das ganze
Dtz. 2,( u. 3 thlr. Feine Chemifets mit daran gearbeiteten
Kragen,das ganze Dtz. 3 thlr.

.

Feine Herrenkragenin allen Fagons sind zu nachstehende-nPreisen herabgesetzt,als Nr. l von 14 auf 12Z sgr. Nr. 2
von is auf 15 sgr. Nr. 3 von 223f auf 18 sgr. und die
allerfemstenvon I thlr. auf 25 sgr. Feine Manschetten12 Paar
is sgr. Unter halben Dutzenden wird der Billigkeit wegen von
keiner Sorte verkauft.

N. Vebreiss, Kronenstr. 33.
W

Mit abgerichteten Dompfaffen,
Mich · "

e »s» . ,. »
. . .

e. »Pfeil-Iowa
Stnck aus

Komantäolåtåecnkaenge

—

«
Kömgl. Niederschlesisch-Markische

Eisenbahn.
Es soll die Lieferung von 20,000 Centner Eisenbahnschienenfür

die Königl. Niederschlesisel)-MärkischeEisenbahn im Wege der Sub-
misfion ausgegeben werden«

«

Der Termin hierzu steht auf den

15. Februar c., Mittags 12 Uhr
an, die Bedingungen liegen in unserem Hauptbüreau auf hiesigem
Bahnhofe aus und können dort eingesehenoder ous demselben in

Abschriftbezogenwerden.
.

Berlin, den I4. Januar 1853.

.-·Königl.Direktionder Niederschlesisch-
MärkischenEisenbahn.

—

Die Schwarzwalder Uhren-Handlung
vrm Uhr-nachei:A. sach, Markgrafenstr. Nr. si,

verkauft zu festen Fabrikpreisent
"

Wetter-Uhrenmit messingenenKetten u. ganz masslv l thir. 15 sgr.
dito kleine, m. Bronzeblatt, messing.Ketten u. Gewicht. l this-.20 sgr.
dito klein-, mit Verzeihn-Plain Roeroeo-Fagon, reich vergoldet und

mit Blumen verziert, messing.Ketten n. Gewichten 2 thir.
Nahm-Uhren in Bronze oder schwarz.Nahm m. Federschlag Of thir.
dito m. Federzug ohne Gewichte, für Stuben, Laden, Comtoir 6 thir-

Transparante Nacht-Uhren
in gnßeisernenGebäusen, Recoeo oder Jagdstück, «

4 U. 4 thlr.
dito vergoldete Gehäilse,mit großenPorzellan-Figuten Hi u. thlr.
Kleine Bronce- od. Porzell. Stute-Uhren mit Glaggh 5—7 ihlr.
Ripp- Uhren in Bronze m. Glasglocken3thlr., dito Porzellanszfthln
Sämmtliche Uhren sind gut abgezogen und pünktlichregnlirt,

u. garantire für die Güte u. das Richtiggehen auf l Jahr-.
Uhrmacher A. Zuch, Markgrafenstr. Nr. 81.

Angwärtige Bestellungen werden durch Baareinsendung oder

Postvorch.gewißbefriedigendausgefühshbei 6 St. 10 pCt.Rabat·

Dauerhaft gearb. mah. u. Schlafsophas, LehnstühleSprungfederma-
tratzen ec. v. auf Verl. geg. Abzahl. der Tap. a. d." Schleuse4, 1Tr.

RügenwalderGänsebrüstevon 10 sgr. an nnd schönesGänsepö-
ielfleisch,ä Pfo. 3 sgr. empfiehlt die Handlung, Kronenstr. 48.

von 15 sgr. an werden Königsstr.32, täglich
bei jeder Witterung angefertigt.

. WFcrfige SJHJFZlederM allen Sorten billigst,Stralauerstraße31 in der Lederhandlmgg
.1-seit 4 Jahren beste[).511iel)l-u. Vorkostgeschiiftmit Brod- u. Backwaar.
Ist in gut. Stadtgegend sofort zu übernehm.Z. erfr. in d. Exp.d. Urw.·8·



few-em-
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M Wiederderkäufer·erhalten -im- Hauptgeschäst,
-seichesLager der feinstenSchnupftabackezu allen Preisen-CI

F

.

1 . »

Fnr das deutsche Volk!
·

Zur Förderung wahrer Bildung!
JU allenBuchhandlungenist zu haben, oorräthigbei»Ferd.

«4:.Gcelhaar (EnslinschcBuchh.), Bieitestr. 23 in Berlin:

Die Bibliothek der griechischenund
«

römischenKlassiker,
indeutscherUebersetzungdasSchönste aus den Werken M Alter-

thums enthaltend. -

«·«"MitLebensbeschreibungemEinleitungen und Anmerkungen die-

auch dem, der gänzlichmit dem Alterthum unbekannt ist, Alles ver-

ständlichmachen. Erscheint in wöchentlichenBändchen von 6 Bo-

gen zum Preise von nur IF Sar.
Die erschienene Biindchen enthalten: Homer in fortlaufender

Erzählung und nach den Uebersetzungenvon Von u. Iacod. —-

500 der schönstenlhrischen Gedichte der- Griechen. — 4 Trauerspiele
des Aeschylus, übersetztvom Grafen L· -o. Stolberg; die sämmt-

lichendhäraigrspieledesSophokles, übersetztvom Pros. Dr. So«lger,
(einö

s« E

berühmtestenUebersetznngendieses. Dichters). Platoi Ver-

theidigungsreded. Sokrates, Gesprächgiberdie UnsterblichkeitPlutarch
Lebensbeschreibungdes Alexander, Juliiis..Cäsar,Timoleon Fabius
Maximus u. vieles Andere. Gleich Vorzüglicheswerden die folgen-
den Lieferungen enthalten. —- Es Zistdies dass erste Werk, das den

Millisigem die sich an« den UnübertroffencnMeisterwerken des Alter-
sxthitmskfxfkeikxwmkerheben möchten, die sSchwierigkeiterc instit-Hm-

nienaus dein Wege räumi. Eine neue Welt ungeahnter Herrlich-
keit erschließtihnen dasselbe.— Schließlichdie Bemerkung,daßJe-
der nach Belieben wöchentlichein Biindchenoder die erschienenenans

Aeintxial.eiitnehme11»kann.Eine Verpflichtungzur Abnahme des Gan-

-«Zeti«·findet-nicht statt. Der vorzüglicheJnhali, der enorm billige
Preis sinduns die: besteBürgschaftsür die Beharrlichkeiider Abonnent.

Der 3. Band (4 Tragödien des Aesci)t)lus), das 30. Heft sind ersch.

Wichtig sur deutsche Answand-erer!
»-.«-z«»-»xNachNewyotk, Netvorleatis, Qui-heck, Texas-

:.Vrasiiicn, Kaliforniem Australien 2c. resp.
’

’

ei w Wisconsin Niichigam Ohio, Indiana u. s. w.

gewährtanerkannt solidesteund billigftc direkte Beförderung
wir-mais über Hull und Liv rpool)

das allgemein empfohlene, zur Passagier-Annnhme
"

bevollmächtigte, jedwede Auskunft-, Berichte und Isc-

dingnn en uneutgeltlich erthxilende ,,Uebetfeeifche
Geschä ts-Cvmtoir« 5. S i c a 8 C o. in Berlin,
Lostifenplatz 10, am neuen Thor, nahe den Bahnhöseir.

Auch ertheiltBerichteunentgeltlich
D. C u n o w,

Neue Friedrichsstraße 75, 2 Tr.

Die Amerik. und Austr. Sci)ifffal)rts-Expedition
Berlin, Neue Grünstr.13,

«

expedirt Iegelmäßigjeden 1. u. 15. über Hain-
burg und Bremen (nicht über Hull-Lioerpool) —

nach New-York, Nelv-Orleans, Quebec, Texas,f e.

der deutschenColonie Dona Francisca, Californien, Chili, Ai
ec. zu den billigsten Preisen. Personen und Güter werd

- förderungtäglichangenommen, Neue Grünstrasee13. —

Ein Tischlerlehrlingwird sogleich oder zu, Ostern verlangt,
Wilhe lnistraße144. bei A. Riemann.

M

tstralien
ein zur Be-

Leipöigckstks25s —,Strcckfuß.Chausseestr.5, 2.««Lager.—
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.
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.
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»· IXFeinstgerftrnße« U
. chU U p r. Chziufsecftraße5, O

;
:

Raps de Paris Nr. 4 in.Blei,«it Pfund·10 Sgr., Er Loth 4 Pf» der- Billigkeit UUb Qualität-wegenbesonders zu empfehle .

Leipzigerstraße25", angemessenen Rabatt. — Außerdemmqchejich aufmekkspmauf Wme

-»’
B

:-9

säer

Auswandercr- Beförderung .

durch Valentin Lorenz Meyer,
-

2, Steinhde Hamburg-
·

2c·.uber Hull-Liverpool nach Amerika
. Wie folgt werden erpedirt nach: «.

New-York (Pr. «Ct. Thlr. 34),
,, 28. Januar Isaac Vkrighty "(l) copitaim Aber-L

«

» 2.Feb:ua1Quee-nofthchcst,(6) » ,1iah94,.«»«3;.
» 7s

» Shckidrllh sl I) » Pol-ter,
,, 12.

» Columbia, s (16) » Erz-Ok-
» I7., «

Conftitution, (21) » untreu-,
» P —

» Underwriter, (26«): ,, sbipiey.
»

20
» Ntanhattem (I.März) »

«

Peabodyc
«,,

2. März New-Isorld, (6) » Ktügim .«
»

7-
» « Bkjggss

»
12. ,,· Fidelich

"

(i6)· » Obrer-.

,,
17. » Ashburtou, (2l) ,, M’Williamz
22. » Beujamim (·26) » Adam, ;
28

» Yvkkshire, (I. April) » Yoimge

New-York via: Phiradclphia (60 T.hlr·.-PH)
"29.- Cis

D
·

.

»F --

’

,,26. März City-of Mangyestery«

(30) -",7 «-

Okeinrleans (Galoesion und Indianolak
(Pk. Cl. Thre· 34) (Vr.Ck.Thrk.-14) (V.-. Ci. 48)-;·-

aiu li. u. 26. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimastcr (15:u.»,1)

Vvsivn (Pr..Ct-sj;T-;hlr.s,36.),- »

am l. n. 16. jed. Mis. Ein gekupf. Dreimaster (5 U, Y)
Philadelphia (Pr.- Ct. Thus-ZU

am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimafter (12)

Baltimore (Pr. Ct. Thie. ;-
?-

am 16. jeden Monate Ein gekupfertersDreimafter (20)

Mclbvurne, Port Philip u. Sidney
(Australien, Pr. Ct. Thlr. 150) J:

Siditey, Adelaide :.c.,

ganz per DampfbootiLHO Thlr.)
Zivischendeckg-Preis ab Hamburg erklusive BeköstigungDis

Hull sund Eisspesen) wie vorstehend beibenierkt. Kinder bis EE10

Thaler billiger. Säugliuge frei. Die ( ) Daten bezeichnenden

Abgangstag von-Liverpool. .

Das Lisgirhans »Auswanderers - Eiakehx«- .

t

Pauli b. Jenas Nr.. s. most und Logie Z Thlsz Pr- p«» )

und-d.»Onmibus gleicherBezeichnumg stehetkasUisekBEFU k-

rung in Verbindung und werden Reisende sich UkZeTt'UgM,daß
dieselbe mit Sorgfalt und Redlichkeit alt-gefühltMED-

Nähere Auskunft ertheilt: ,

.

»

A. Ak.»32erger,Invalidenstra29.

Gute-Kanarienoi7geliI.-Nachtigallc1iz.

1 Bursche, der Kainmmakchflfwilhm. sichGr. Hamburgerstr.36u.

H


